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eilage M Kr . 249 der Karlsruher Zeitung .
Samstag , 18 . September 1881 .

Grotztzrrrogliitzrs Hosthraker . I
„N o r a ."

—r . Ibsens „Nora " ist in der vorigen Spielzeit hier nur ein

paar Male aufgeführt worden und diese Aufführungen fielen in

die letzten Wochen vor Theaterschluß ; das Stück war also bei

seiner Wiederaufführung am Dienstag „noch so gut wie neu " .

Diese Taktik , ein bedeutendes und schwieriges Werk in der zu

Ende gehenden Saison nur zweimal aufzuführen und die Fort¬

setzung der Aufführungen auf die nächste Spielperiode zu ver¬

tagen , ist im allgemeinen ganz gewiß nicht rathsam ; das Stück

macht bei seiner Wiederaufnahme in der neuen Saison zum

zweiten Male die Mühen einer Novität und hat doch nicht mehr

den Reiz einer solchen. Aber dem Jbsen
' schen Schauspiel ist das

Verfahren allerdings zu statten gekommen . Die Jbsen 'schen

Menschen , in dem Gesammtcharakter vielfach befremdend und

problematisch , aber ausgestattet mit einer Fülle der feinsten see¬

lischen Züge , werden von den Darstellern meistens nicht im ersten

Anlauf völlig getroffen ; es bleibt da mancherlei der schärferen

Ausarbeitung oder auch der Berichtigung Vorbehalten . Die Proben

allein ergeben diese volle Reife der Leistung nicht , es müssen auch

die Erfahrungen der ersten Vorstellung hinzukommen und die

lange Ferienzeit , die Muße , die sie den Darstellern gewährt ,

können für die vollständige Ausgestaltung der Leistung nutzbar

gemacht werden . Die Aufführung der „Nora " am Dienstag war

in der Gesammtheit geschlossener und einheitlicher , in der Wieder¬

gabe wichtiger Rollen bedeutender und klarer als die Premiere

im Juni .
Die Nora des Fräulein Engelhardt , schon bei der ersten

Aufführung ein sprechendes Zeugniß großen Fleißes und bedeu¬

tender Darstellungskunst , hatte am Dienstag noch in vieler Hinsicht

gewonnen ; das schon früher Wohlgelungene kam vielfach noch

entschiedener zur Ausprägung und zu den kleinen Ausstellungen ,

die damals gemacht wurden , war diesmal keine Veranlassung .

Das etwas unruhige Wesin , das an der Nora des Fräulein

Engelhardt ausgefallen war , sei es infolge der begreiflichen

Erregtheit bei der erstmaligen Darstellung einer so gewaltigen

Rolle oder infolge der Nervenabspannung am Schluffe einer an¬

strengenden Spielzeit , war verschwunden : es wurde alles ruhiger

und bestimmter entwickelt. Den Ucbcrgang von der harmlosen

und leichtfertigen Lebcnsanschauung Nora 's zu der Besorgniß vor

Günther , zu der Ahnung einer drohenden Gefahr führte die

Darstellerin in den sorgfältigsten Schattirungen aus ; die

Steigerung von der Herzensbeklemmung bis zur wahnsinnigen

Angst , zur verzweifeltsten Stimmung erschien kraftvoll und

energisch . Alle Einzelheiten der Darstellung waren diesmal noch

wirksamer in den Dienst des Gesammteindrucks gestellt . Die letzte

große Auseinandersetzung zwischen Helmer und Nora , bei welcher

der gewaltige Umschwung im Gefühlsleben Nora 's , die seelische

Umwandlung der plötzlich aus aller Kindlichkeit ihres Wesens

herausgewachsenen Frau mit fast unvorbereiteter Schroffheit zu

Wort kommt , wurde von der Darstellerin noch entschlossener und

fester durchgeführt . So hat die Darstellung an Gleichmäßigkeit

und seelischer Vertiefung zugenommen , die innere Nothwendigkeit ,

mit welcher der Charakter Nora 's sich entwickelt , machte sich noch

überzeugender geltend . Die Nora des Fräulein Engelhardt ist

ein Beweis der weitreichenden Gestaltungskraft dieser Künstlerin .

Sehr zu seinem Bortheil hat der Helmer des Herrn Höcker

sich seit der ersten Ausführung der „Nora " verändert ; die Leistung

hatte zu gleicher Zeit einen festeren charakteristischen Kern und

eine sympathischere Färbung erhalten . Wünschenswert - ist eine

stellenweise schärfere Aussprache . Frau Petzet hatte die Rolle

der Frau Linde » noch besser ausgefüllt und bewegte sich freier in

ihr . Die einzige Leistung wohl , die schon bei der Premiere der

„ Nora " als eine volle , abgeschlossene und keiner Retouche

bedürftige gelten konnte, war der Günther des Herrn Wasser¬

mann ; die Entschlossenheit des um seine bürgerliche Existenz

ringenden Mannes wird von dem Künstler ebenso vortrefflich

versinnlicht , wie die mildernde und läuternde Einwirkung der Liebe

auf das verbitterte Gemüth Günthers . Mit taktvoller Zurück¬

haltung in der Andeutung des körperlichen Leidens und mit wohl¬

getroffener elegischer Stimmung , die auch der Selbstironie und

dem Sarkasmus den Stachel nimmt , spielte Herr Brehm den

Doktor Rank . Die Marianne der Frau Kachel - Bender

gewährt den wohlthuenden Eindruck , eine an der Handlung auch

nur in geringerem Grade betheiligte Figur von einer hervor -

Nachdruck verboten.

9 . Dir Muttergoürs von Virkenkein .

Eine Geschichte aus den bayrischen Bergen .

Von Friedrich Dolch . (Fortsetzung .)

„No . wenn Du Dir 's denken kannst , warum bist denn nachher

so z
'wider gegen mich ? " erwiderte der Bauer lebhaft und trat

an die Seite des Mädchens . „Du mußt es g'merkt haben , es

kann gar net anders sein , daß ich verschaffen bin in Dich ,

Diandl
Mit zusammengepreßten Lippen und funkelnden Augen hatte

Midei den Frechen , ohne ihn zu unterbrechen , angehört . „Da

hast mein ' Handschlag,
" rief sie jetzt mit zornbebender Stimme

und mit geballter Faust schlug sie die Hand , die der junge Bauer

ihr entgegenhielt , zur Seite . „Was ? Du unterstehst Dich , ein'

ehrlichen Madel einen solchen Antrag z
'machen ? Halt 'k Du

mich wirklich für so schlecht , daß Du Dir einbild ' st , ich könnt '

d' ranf eingch'n ? Wenn 's mir net wegen der Bäuerin wär '
,

augenblicklich thät ich jetzt aus ' m Dienst geb'n ! Aber aufsagcn

thu ' ich Dir und wenn Du Dich , so lang ich noch in Deinem

Haus bin , noch a rinzig 's Mal unterstehst , a solche Anspielung

z
'machen . nachher geh' ick auf der Stell ' und sag ' all 's der

Bäuerin !"

„So ? Das ist also Deine Antwort, " knirschte der Bauer .

„No , wart ' nur , hochnäsige Dirn , das tränk ' ich Dir ein ! Geh '

nur zu, von mir aus — ich werd ' Dich net halten ! Ich bin

froh , wenn ich in der Zukunft Dein Betschwesterg
' sicht nimnur

seh ' ! Wir Zwei sind fertig miteinander , aber , wenn sich' s g' rad

amal gut schickt , nachher brock ' ich Dir eine Suppen ein , daß

Du g
'wiß an mich denkst !"

Wütbend rannte er aus der Hütte . Midei athmete , wie von

einem drückenden Alp befreit , erleichtert auf und fuhr sich mit

der Hand über die heiße Stirne . „ Man sollt 's nct für möglich

halten , daß a Mensch so schlecht sein kann, " sagte sie halblaut .

„Aber sein Geschau hat mir schon lang net gefallen und seine

ragenden Schauspielerin dargestellt zu sehen : in die wenigen

Worte , die her Dichter der Marianne gönnt , legt die Darstellerm

so viel Inhalt , daß man die Kinder , wenn Nora sich von ihrem

Manne trennt , in guten Händen weiß .

„Murillo " .
8 . Ferdinand Langers Oper „Murillo " fand am Geburtsfeste

Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs bei ihrer Erstauf¬

führung auf unserer HosbÜhne eine herzliche Aufnahme , und die

bei offener Szene mehrfach erschallenden Beifallsäußerungen ,
sowie der Hervorruf des Komponisten am Schluffe der Opex

bezeugten , daß unser Publikum dem verdienstvollen Mannheimer

Hofkapellmeister und seinem anspruchslosen aber liebenswürdigen

Werke durchaus sympathisch gegenüberstand . Als einmal ein¬

geschobene, leichte Entremets kann man sich den „ Murillo " im

Kunst -Menü des Theaters auch wohl gefallen lassen , zumal auch

andere Gründe als rein künstlerische die Aufführung des Werkes

gerade an unserer Bühne befürwortet haben mögen . An sich

betrachtet , ist der Werth des Werkes bei aller tüchtigen Arbeit

doch ein ziemlich geringer , und — besser instrumentirt und sorg¬

fältiger ausgearbeitet — rangirt der „Murillo " doch in die Sphäre

des Neßler ' schen „Trompeter " , der jedoch Langers Oper in seinem

kraftvolleren und volksthümlicheren Melodientriebe überlegen ist .

Wie im „ Trompeter " , wird man auch im „Murillo " nach einem

musikalischen Gedanken von wirklich bedeutender Eigenart oder

ausdrucksvollster Prägnanz vergeblich suchen , die musikalische

Redensart herrscht vor , und wenn in den ernsteren Szenen des

„Murillo " die musikalische Rede oft genug stockt , so spricht der

Autor in heiteren Momenten unbedenklich deu leichtflüssigen

Jargon der Operette und geräth bisweilen gar in die Tonart des

Poffencouplets hinein . Nirgends gelangt Langer zu einer weit

ausgeführten und in sich geschloffenen Melodienbildung ; wie

elektrischeFunken , die von der Leitung abirrend schnell ausleuchten

und verglimmen ohne wirklich Licht zu geben , so durchblitzen

Keime von Melodien die ganze Partitur , lassen es jedoch um so

bedauerlicher erscheinen , daß wir eben immer wieder nur mit

diesen Ansätzen zur Melodienbildung abgespeist werden . Am

besten gelungen erscheinen noch nächst dem zumal in seinen Klang¬

farben sehr hübsch ersonnenen Vorspiele die feinkomischen Szenen

zwischen Theresa und Pedro , obwohl auch bei diesen die Musik

bisweilen nach der Operette zu abirrt . Ebenso sind die Tänze

und die begleitenden Chorsätze recht fein und wirksam konzipirt ,

wie denn überhaupt in technischer Beziehung an Langers Musik

wenig auszusetzen wäre . Daß er für die direkt spanischen musi¬

kalischen Momente seiner Partitur die gangbaren spanischen Lehr¬

bücher von Bizct und Moszkorski mehrfach zu Rathe gezogen

hat , wird man ihm als einem Nichtspanier wohl kaum verübeln

dürfen . Am liebenswürdigsten bleibt Langer da , wo er schlicht

und einfach schreibt» die gewagteren harmonischen Kombinationen

glücken ihm selten, und speziell die Partie der Beatrice enthält

einige Wendungen , die allenfalls als Treffübungen , kaum aber

als Theile eines schönen Kunstwerkes von Werth sein dürften .

Rein musikalisch betrachtet , ist die Factur des ersten Aktes am

flüssigsten und am melodischsten ; dennoch war der Erfolg der

beiden folgenden Akte ein weit bedeutenderer » da die im ersten

Akte reckt lahme Handlung sich in den beiden letzten zu einer

größeren und mit gutem Humor durchwürzten Mannigfaltigkeit

erhebt . Am unmittelbarsten wirkten die erste , musikalisch reckt

stimmungsvolle und gesanglich dankbar geschriebene Szene des

Murillo , das graziöse Aufirittslied Therefa 's und die etwas

billigere Vorstellungsarie Pedro 's — ferner im zweiten Akte das

Gespräch zwischen Theresa und Pedro und die kecke Modellszene

mit der übermüthigen Vermengung des Gebetes mit dem Fandango .

Im letzten Aufzuge fanden besonderen Beifall Pedro ' s Lied von

der Freundschaft — und für uns unbegreiflicherweise — Beatricens

Gesang vor der Verwandlung . Ein kleines Kabinetstückchen ist

das folgende Zwiegespräch zwischen Theresa und Pedro , welches ,

von Frl . Fritsch und Herrn Cords vorzüglich hübsch gespielt und

vorgetragen , den größten Erfolg des Abends errang .

Ein großer Fehler des Werkes ist ferner die unglaublich

schlechte Diktion des Textes und von einer preisgekrönten Lust-

spieldichterin hätte man wohl mit Recht erwarten dürfen , daß

ein feinerer Sinn — zumal ein gebildeterer Sprachsinn — sie

vor den zahllosen Absurditäten der „Murillo " - Dichtung hätte

zurückschrecken lassen . Man könnte dem „Murillo " eine ganze

Blüthenlese von Sentenzen entnehmen , welche würdig wären .

Reden noch viel weniger ! Schon lang Hab' ich 's Geh 'n im

Sinn ' g'üabt und nur wegen der Bäuerin Hab' ich ' s allewei

wieder cusg 'schoben, aber jetzt is 's b ' stimmt — jetzt halt mich nix

mehr z
'ruck !"

„No , was bat 's denn da eigentli ' geb 'n ? " ließ sich jetzt die

Stimme der alten Urschl, die in diesem Augenblicke ziemlich athem -

los um die Ecke der Sennhütte bog , vernehmen . „Begegnet mir

da ein Stückl weiter d 'runten der Bauer und rennt mit einem

brennrothen Kops an mir vorüber . Ich Hab' ihn ang ' schrieen ,

aber er is net steh 'n blieb ' n und hat mir auch keine Antwort
' geb ' n . Was bat er denn g ' red ' t mit Dir ? Habt ' s 'was g 'habt

miteinander ? "

„Ich hob' ihm 'n Dienst ' kündigt "
, sagte Midei ruhig .

„Was ? Wär ' net aus ? " rief die Alte erstaunt . „ Ja , warum

denn ? "

„Weil er mich für a schlecht's Weibsbild ang 'schaut hat .
"

„Der Bauer ? Ah , das is ja do' ganz aus der Weis '
,
" rief

die Alte und schlug die Hände zusammen . „Hat denn der gar

kei' Sckand ' mehr im Leib' ? Ja , nachher hast freilich recht ' than ,

daß D ' ihm aufg 'sagt hast ! Meiner Seel ' , ich hält ' gute Lust und

thät auch meine sieb ' n Zwetschken z'samm 'packen und mit Dir

geh'» ! Dreißig Jahr ' dien ' ich schgn auf dem Hof und so lang

der alt ' Bucherbauer g'lebt bat , is alleweil all 's in Ehrn 'n her -

'gangen . Aber wie der Alt ' todt war und der Simmer den Hof

übernommen hat , da is 's bald anders 'worden , denn der war

als lediger Bursch scho ' ach rechter Thunetgut und hat seinem

Vater viel Kummer und Verdruß g'macht . G 'spielt und g'rauft

hat er schier alle Tag '
, und unter die , die er sitzen bat lasten ,

is auch die Waben g
'wesen und die is bei der G 'schicht noch a

bißl schlechter weg'kommen , als die anderen all ' miteinander .

Weil der , Simer nix mehr von ihr hat wissen woll 'n , is sic in

eine schwere Krankheit g'sallen und wie sie wieder aufg ' standen

is , war sie nimmer recht bei Verstand . Der alt ' Bucherbauer , dem

die G 'schicht ' schier 's Herz abdruckt hat , hat 's mit Geld wieder

gut mach'» woll 'n . So lang das arme Diandl lebt , is ' s freilich

den gefeierten Namen Friederike Kempners zu tragen , und von

denen wir als Beispiele nur die folgenden anführen wollen :

„Groß ist die Welt , schön ist das Geld !"
„ Die Freude , sie ist

ja die beste Arznei , von all ' meinen Schmerzen nun fühl ' ich

mich frei .
"

„Will man in die Ehe geh'n . muß es schnell , ja

schnell , gescheh
'n ; wer vernünftig überlegt , nie der Ehe Fesseln

trägt .
" Zu solchen Trivialitäten Melodien zu schreiben , muß

allerdings eine heikle Aufgabe gewesen sein ; aber wir fragen

nur . und wohl nicht mit Unrecht , ob denn der Komponist gegen

diese Mängel seines Textes blind gewesen sei , daß er nicht auf

eine Aenderung und Abstellung derselben gedrungen hat , ehe er

an die Komposition des Werkes gegangen ist.

Die Wiedergabe des Werkes war unter Leitung des Autors

eine ganz vorzügliche » und Herr Rosenberg als Murillo ,

Herr Cords als Pedro de Maya , sowie Herr Nebe als

Don Caprera waren ebenso sehr an ihrem Platze , wie die Damen

Fritsch und Arnhold die Partien der Theresa und der

Beatrice in liebenswürdigster Weise durchführten . Herr Rosen¬

berg erfreute uns besonders in der ersten Scene durch den vollen

Klang seiner schönen und geschmeidigen Stimme und verstand

es von Anbeginn , für seinen Murillo zu interessiren , Fräulein

Fritsch schuf mit ihrer Theresa eine gesanglich wie darstellerisch

gleich entzückende Gestalt und Herr Cords hat uns neben schönem

Gesänge durch sein lebhaftes und meist treffliches Spiel in hohem

Grade erfreut . Fräulein Arnhold sang ihren Part recht hübsch,

müßte aber immer noch auf eine leichtere Tongebung und auf

eine deutlichere Vokalisation achten, was ihr beides wohl gelingen

müßte , wenn sie den Ton mehr vorne im Munde anschlagen

lassen wollte . Möge der Applaus , der ihr im dritten Akte zu

Theil wurde , ihr ein Beweis sein , daß unser Publikum mit

freundlicher Theilnahme ihrer weiteren Entwicklung entgegensieht .

Herr Nebe gestaltete den Don Caprera zu einer ergötzlichen Ge¬

stalt , und auch der geschäftige Giovanne hatte in Herrn Guggen -

bühler eine durchaus geeignete Vertretung gefunden . Die Chöre

waren ziemlich sicher und klangen gut und die Tänze des ersten

Aktes wirkten in ihrem frischen Arrangement anziehend und be¬

lebend zugleich . Die Jnscenirung des Werkes war eine recht

hübsche , und namentlich das Maleratelier mit der daranstoßenden

Galerie bot ein recht wirkungsvolles Bild dar . Unser trefflicher

Regisseur , Herr Harlacher , hatte sich eben im Ganzen wie in

vielen hübschen Einzelheiten als der Meister bewährt , den wir

stets an ihm zu schätzen gewohnt sind . So dürste denn das

freundliche Werk , dem eine längere Lebensdauer wohl kaum zu¬

gesprochen werden kann , einstweilen in der vortrefflichen Aus¬

führung . die ihm hier zu Theil wird , unser Publikum erfreuen »

und einen freundlich frohen Abend wird Jeder , der mit guter

Laune und ohne allzugroße Prätenstonen der Ausführung bei¬

wohnt , dem „Murillo " und seinem Autor zu danken haben .

Grohherzogthum Baden .
lH Mannheim , 10. Sept . (ZurFeierdes Geburts¬

tags Seiner Königlichen Hoheit des Groß¬

herzogs ) prangte die Stadt im reichsten Flaggenschmuck .

Böllerschüsse und Glockengeläute verkündeten den Anbruch des

Festtags . Nachdem in den verschiedenen Kirchen Festgottesdienste
abgehalten waren , fand um 11 Uhr im Aulasaal die Dekorirung
der Wehrleutc statt , welche 12, 20 und 25 Jahre im Feuerwehr¬

corps gedient haben . Herr Amtmann Wild sprach dem Corps

den Dank der Staatsbehörde für die im verflossenen Jahr der

Allgemeinheit geleisteten Dienste aus , indem Redner zugleich auf

die Errichtung der Berufsfeuerwehr hinwies , wodurch die Frei¬

willige Feuerwehr entlastet werde , jedoch ohne daß die Stadt

ganz auf ihre Hilfe verzichten könne. Hierauf überreichte Herr

Wild den Herren Heinrich Jung und I . G . May die vom

Großherzog für 25jähr : Dienstzeit gestiftete Auszeichnung und

schloß mit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf den Groß .

Herzog. Herr Oberbürgermeister Moll überreichte sodaun an

drei Feuerwehrleute die von der Stadt für 20jährige Dienstzeit

gestiftete silberne Medaille . Er schloß seine Rede mit einem

Hoch auf die Feuerwehr . Hierauf übergab Herr Hauptmann

Bouquet an 11 Feuerwehrleute Diplome als Anerkennung für

ihre 12jährige Dienstzeit . Die Subalternbeamten hatten zur

Feier des Tages im Badner Hof ein Festbankett veranstaltet , an

welchem sich etwa 200 Personen betheiligten , und das einen sehr

animirten Verlauf nahm . Herr Kanzleirath Ziller brachte den

versorgt , aber ihren Verstand hat er ihr halt doch mit all ' seinem

Geld net wieder verschaffen können. Wie der alt ' Bucherbauer

todt g'wesen is , hat der Simer geheirathet . In der ersten Zeit

hat sich all 's recht gut anlafsen , aber schon nach a paar Monat

hat er 's Trinken und Spielen wieder ang ' fangt . Die Bäuerir :

is ihm auch schon hinter allerband G 'schichten kommen und hat 's

ihm vorg 'halten , aber bei dem g'wissenloser^ Menschen is mit

guten und bösen Worten nix ausz 'richtcn . Sie hat mir oft vor -

g'woant , daß mir 's Herz z
'samm 'zogen hat . Helfen Hab' ich ihr

freilich net können , aber a bißl leichter is ihr doch 'worden ,

wenn 's jemand g 'habt hat , oem 's ihr Herz hat ausschütten

können . Ich kann die Bäuerin net verlassen , aber bei Dir , Midei ,

da is ' 's 'was anders ! Du thust freilich am besten , wenn D

sobald als möglich gehst , damit er Dich net z
' Grund richt ' t ,

wie 's Waberl !"

„Hab ' keine Sorg '
, das g

'schicht net, " sagte Midei zuversicht¬

lich. „Mir soll er' s net so mach'n , wie dem armen Ding ! Ich

geh '
, sobald meine Zeit aus is und nachher hab 'n wir auf derer

Welt nix mehr mit einander z
' schaffen !"

Die Alte nickte und erhob sich seufzend . Stillschweigend und

ihren nicht sehr erfreulichen Gedanken uachhängend , gingen die

Sennerinnen jetzt wieder der Arbeit , die vollauf ihrer harrte ,

nach und bis zum Abend wurde zwischen den beiden auch kein

Wort mehr gewechselt. Draußen auf dem Flachlande verglomm

ein goldener Sonnenuntergang , dessen letzte Strahlen noch die

Berggipfel erreichten und sie in die gleiche Gluth tauchten .

Tiefer herab breiteten sich die blaum Abendschatten aus , immer

dunker und dunkler , bis sie in der allgemeinen Dämmerung ,

welche schon auf der Sennhütte und ihrer Umgebung ruhte , ver¬

schwanden . Die Kühe waren in der Hürde untergebracht und

durch die offene Thür der Hütte leuchtete das Herdfeuer in die

Nacht hinaus . Die Alte kochte die Abendsuppe , Midei war noch

in der Milchkammer beschäftigt und Hansl , der Hüterbub ', hatte

die Zither von der Wand genommen und versuchte auf ihr feine

Kunstfertigkeit . (Fortsetzung folgt .-



Toast auf den Großherzog aus , während Herr Buchdruckcrei -
besttzer Pohl ein Hoch auf die Großherzogin und auf daS Erb¬großherzogliche Paar ausbrachte. An den Großherzog wurderin Telegramm abgesandt: Das offizielle Festessen fand im Stadt¬park statt. An demselben nahmen etwa ISO Personen theil. DenToast auf Seine König ! . Hoheit den Großherzog brachte HerrLandgerichtspräsident Bassermann aus . Hieran schloß sichder Gesang : „Heil , unserm Fürsten Heil" . Der Kriegervereinhielt ebenfalls ein sehr zahlreich besuchtes Festbankett ab . Anden Großherzog wurde ein Huldigungstelegramm abgesandt.ä . Philippsburg , 10. Sept . (Großherzogs Geburts¬tag .) In hiesiger Stadt wurde der Geburtstag des Großher¬zogs in der üblichen Weise begangen. Tagreveille , Festgottes¬dienst , Konzert der Feuerwehrkapelle leitete die Feier ein . Um1 Uhr Mittags vereinigten sich die Beamten und Bürger unsererStadt und Umgegend zu einem Festmahle im Gasthof zum Ein¬horn . Die von Herrn Amtsrichter vr . Grobe gehaltene Fest¬rede weckte in allen Anwesenden begeisterten Widerhall , welchersich in einem stürmischen Hoch auf unfern verehrten Landesherrnkundgab-
s * Pforzheim » 10 . Sept . (Das Geburtsfest SeinerKöniglichen Hoheit des Großherzogs ) wurde hier inaller Herzlichkeit begangen. Schon am Vorabend verkündeteGlockengeläuteden festlichen Tag ; ebenso geschah dieses am Früh¬morgen des Geburtstages . An diesem Tage um 9 'st Uhr Vor¬mittags fand die feierliche Uebergabe des vom Großherzog ge¬stifteten Ehrenzeichens für 25jährige Dienstleistung an 3 Mit¬glieder der Freiwilligen städtischen Feuerwehr und an 2 Mitgliederder Hammer- (Benckiser 'schen) Feuerwehr, sowie die Ueberreichungdes vom Stadtrathe für 15jährige Dienstzeit bewilligten Diplomsan 14 Mitglieder des städtischen Feuerwehrcorps und 1 Mitgliedder Hammer -Feuerwehr statt. Hieran schloß sich dann ein Fest¬zug durch die beflaggten Straßen zum Besuche der Festgottes¬dienste , worauf die Huldigung der Jungbürger erfolgte. Um11 'st bis 12 'st Uhr war Musik auf dem Marktplatz und Abends5 'st bis 6 'st Uhr vor dem Kaiser Wilhelm-Denkmal. Das sehrzahlreich besuchte Festessen fand Nachmittags S Uhr im Gasthofezum „Schwarzen Adler" statt. Hierbei brachten die Herren Ober¬amtmann Pfisterer und Bürgermeister Holzwart Trink-fprüche auf Ihre Königlichen Hoheiten den Großherzog und dieGroßherzvgin aus , welche begeisterten Anklang fanden. Auf denAbend hatte der Vorstand des Gartenbauvereins im Stadtgartenein großes Konzert , ausgeführt von dem Feuerwehrcorps, unterder anerkannten Leitung des Herrn Musikdirektors E . Rusche -weyh , nebst Feuerwerk und Illumination des Stadtgartens ver¬anstaltet. Verschiedene Gesellschaften und Vereinigungen hattennebenbei noch besondere Feiern des Festtages veranlaßt , wobeidie Gefühle der Liebe und der hohen Verehrung für unser Fürst¬liches Haus ebenfalls zum lebhaftesten Ausdrucke gelangten.

< Baden , 9. Sept . (Das Geburtsfest Seiner
Königlichen Hoheit des Großherzogs ) ist hier inglänzendster Weise gefeiert worden. Am Vorabend ertönte fest¬liches Geläute und mit Anbruch der Dunkelheit wurde auf derWiese vor dem Konversationshause ein Feuerwerk abgebrannt,welches in allen Theilen ein Meisterstück der Pyrotechnik war .Bei der Haupt - und Schluß -Fronte erschien , aus bengalischenFlämmchen gebildet , das woblgetroffene, von Lorbeer umrahmteBildniß Seiner Königlichen Hoheit des Großherzogs . Vor undnach dem Feuerwerk konzertirte das städtische Kurorchester unterMitwirkung des Flötenvirtuosen Herrn Wunderlich ausStuttgart , welcher großen Beifall fand . Nach dem Feuerwerkhielt der Veteranenverein im Sinner 'schen Saalbau ein Fest¬bankett ab , das gut besucht war und einen erhebenden Verlaufhatte. In der Frühe des Festtages ertönte wieder festliches Ge¬läute . Um 9 Uhr fand im Rathhaussaale die Ueberreichung dervon dem Großherzog und der Stadt gestifteten Auszeichnungenfür 25jährige ununterbrochene Thätigkeit bei der FreiwilligenFeuerwehr an die Mitglieder der letzteren statt. Um 9»st Uhrbewegte sich ein großer Festzug nach der Spitalkirche , wo indiesem Jahre der offizielle Festgottesdienst abgehaltcn wurde.Herr Pfarrverweser Moog hielt die Festpredigt. Mittags um1 Uhr begann in dem festlich dekorirten großen Rathhaussaaledes Konversationshauses das Festessen, an welchem sich 90 Per¬sonen betheiligten. Herr Geh . Rrgierungsrath 0r . Reinhardbrachte in schwungvollen , tiefempfundenenWorten den Toast aufSeine Königliche Hoheit aus . Den Schluß der Festlichkeitenbildete ein großes Künstlerkonzert im Konversationshaus . Beidemselben wirkten mit : die König! . Preuß. Kammersängerin Frl .Elisabeth Leisinger aus Berlin , eine herrvorragende Ge¬sangskünstlerin , und Herr Professor Thomson aus Lüttich ,ein Violinvirtuose ersten Ranges . Beide Künstler hatten durch¬schlagenden Erfolg . Unser Kurorchester hielt sich unter derLeitung des Herrn Konzertmeisters Krasselt wacker.
V Offenburg , 10. Sept . (Großherzog - Feier .) Nach¬dem die Geburtstagsfeier Seiner Königlichen Hoheit des Groß¬herzogs am Vorabende durch Böllerschießen, Glockengeläute -Zapfenstreich, von Seiten des Militärvereins durch ein Banket*im „Fortuna " - Gasthofe und am Festtage selbst durch Choral¬musik mit Böllerschüßen eingeleitet worden , fand unter großerBetheiligung Festgottesdienst in den Kirchen der christlichen Kon¬fessionen und in der Synagoge statt. Nach Beendigung desselbenerhielten im Rathbaussaale vier Feuerwehrleute das von SeinerKöniglichenHoheit für 25jährige Dienstzeit gestiftete Ehrenzeichenund fünf die vom Gemeinderath für 15jährige Dienstzeit gestifteteUrkunde . Der Nachmittag vereinigte eine größere Anzahl Herrena»s verschiedenen Berufskreisen im Gasthaus zum „Ochsen " zu

einem Festmahl. Der von dem Festredner m herzlichen und tiefempfundenen Worten auf Seine Königliche Hoheit unfern Grvß -herzog ausgebrachte Trinksprnch fand lebhaftesten Beifall .-st Lahr , 9. Sept . (DasGeburtsfestSeiner König¬lichen Hoheit des Großherzogs ) ließ heute unsereStadt in schönstem Flaggeuschmucke prangen . Schon gesternwurde das Fest durch eine öffentliche Schulfeier der Volksschulein der städtischen Turnhalle eingeleitet , wobei eine Reihe vater¬ländischer Gedickte und Lieder zu ansprechendem Vortrage kamund Herr Hauptlehrer H. Kopp die Festrede hielt, die in großenUmrissen die Lebensgeschichte unseres Landesfürstcn unter beson¬derer Hervorhebung seiner hohen Herrscher- und Menschentugen¬den und seiner großen Verdienste um unser engeres und weiteresVaterland zeichnete. Gestern Abend verkündeten Böllerschüsseund Glockengeläute den nahenden Festtag , der mit Trommel¬wirbel und Musik begrüßt wurde. Um 8 Uhr heute morgenfand in der Aula des Volksschulgebäudes die Huldigung derjungen Bürger statt, an welche sich ebendaselbst die Auszeichnungeiniger Feuerwehrleute anschloß . Herr Geh . RegierungsrathWinther hielt dabei eine längere Ansprache und überreichtedas von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog gestifteteEhrenzeichen für 25iährige Dienstzeit in der Feuerwehr demMaurermeister August Langenbach , worauf Herr StadtrathWeiß ein Hoch auf den Grvßherzog ausbrachte. Die städtischeMedaille für 15jährige Dienstzeit empfingen aus der Hand desHerrn Oberbürgermeisters Dr. Schlaffer 4 Feuerwehrmänner.Die Ansprache, welche derselbe hielt, hatte die hohe Aufgabe derFeuerwehr zum Gegenstände und schloß mit einem Hoch auf dieStadt Lahr . Um 10 Uhr fanden Festgotlesdienste in der Stifts¬und in der kath . Kirche statt. Eine sehr hübsche Feier bildetedie Uebergabe der von der Stadt gestifteten Medaille an solcheArbeiter und Arbeiterinnen , die bei demselben Arbeitgeber un¬unterbrochen über 30 Jahre thätig waren . Es konnten nichtweniger als 75 Personen dekorirt werden , eine Zahl , die dasVerhältniß zwischen Arbeitgebern und Arbeitern gewiß in demschönsten Lichte erscheinen läßt . Herr Oberbürgermeister I)r .Schlufser führte in seiner Ansprache zunächst aus , daß die Me¬daille keine Belohnung sein könne und solle , denn jede tüchtigeArbeit trage ihren Lohn in sich selber , dieselbe solle vielmehr nurein Zeichen der Anerkennung für treue Arbeit sein . Lahr sei dieerste Stadt , die eine derartige Auszeichnung geschaffen , alleinLahr sei auch wie keine zweite Stadt dazu berufen, sie zu geben .Wenn Lahr trotz seiner ungünstigen Vcrkchrslage, und schwierigenVerhältnisse, seiner geringen Wasserkraft u . s . w . sich zu einerbedeutenden Industriestadt cmporgeschwungen habe, so sei das inerster Reihe in dem eisernen Fleiß, der zähen Ausdauer und dertreuen Arbeit seiner Bevölkerung begründet. Jeder Lahrer könnestolz darauf sein , daß eine so große Zahl treuer Arbeiter dekorirtwerden könne, eine Zahl , die sich in einer andern vielleicht größerenStadt nimmer finden dürfte . Mit einem Hoch auf unfern Groß¬herzog , der sich stets als ein trernr Freund der Arbeiter erwiesen ,schloß der Redner seine trefflichen Ausführungen . Nach derBertheilung der Medaillen beglückwünschte Herr KommerzienrathO . Stoesser im Namen der Handelskammer Lahr die Dcko -rirten und wies auf den gesunden , häuslichen und zufriedenenSinn der Lahrer Bevölkerung, sowie auf das schöne Verhältnißzwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern hin , das die Grund¬lage eines ferneren Gedeihens unserer Stadt bilde . Im Namender Arbeiter dankte Herr Schwarzwälder dem Stadtrathund den Lahrer Firmen für ihre dem Arbeiterstand bewiesenewohlwollende Gesinnung . Mit einem Gesangsvortrag des Arbciter-bildungsvereins schloß die erhebende , sehr zahlreich besuchte Frier .Das Festessen fand in der „Krone" statt. Ein von der Feuer¬wehr in der Gambrinushalle veranstaltetes ' Bankett wird dashohe Fest beschließen .
7 . Konstanz . 10 . Sept . (Das Geburtssest unseresGroßherzogs ) wurde in feierlicher Weise hier begangen.Eingeleitet durch Festgeläute, Konzert im Stadtgarten mit Feuer¬werk , Zapfenstreich, Bankette des Kriegerbnndes und Militär¬vereins am Vorabend wurde der Festtag selbst mit Kanonen¬donner , Choralaufführung auf dem Münsterthurme und darauf¬folgender Tagreveille durch die Stadtmusik begonnen . Nach demFestgottesdienst in den Kirchen aller Konfessionen erfolgte imKonziliumssaale die Ueberreichung des von Seiner KöniglichenHoheit gestifteten Ehrenzeichens für 25jährige Dienstzeit an zweiFeuerwehrmänner . Den Toast beim Festmahle im „ Hotel Halm"

brachte Herr Oberbürgermeister Weber in beredten Wortenaus . Für die zur Zeit wenigen Mannschaften der Garnisonfand Abends Bewirthung und sog . Kompagnieball statt. DieStadt war reich beflaggt, auch die Dampfschiffe hatten die Fahnenaller Bodenseenferstaaten und der „ Kaiser Wilhelm"
, auf demPrinz Wilhelm fuhr , außerdem noch große Flaggengala auf¬gezogen .

_
Verschiedenes .

IV . Berlin » 9. Sept . (Das Komitö für die Nieder¬legung der Schloßfreiheit ) zu Berlin hat aus denüberschießenden Mitteln der Schloßfreiheit-Lotterie 210 000 M -Ihrer Majestät der Kaiserin zur Verwendung für kirchliche undwohlthätige Zweck: überwiesen. Ihre Majestät bestimmte vondieser Summe 100 000 M . zum Bau einer Heimstätte für armeverheirathete Wöchnerinnen in Berlin , 100000 M . für den Baueiner evangelischen KirHx in einer armen Massengcmeinde desOstens von Berlin und 10 000 M . zur Beschaffung der Orgelfür die katholische St . Sebastiankirche zu Berlin .* Berlin , 10 . Sept . (Internationale Kunstaus¬stellung ) Wie das Konnte der Berliner Internationalen

Kunstausstellung mittheilt , hat die Ausstelungskommissionbeschlossen , die Ausstellung , deren Schluß auf den 1k . d . Mts .festgesetzt war , bis einschließlich Sonntag den SO. d . Mts . zuverlängern . Maßgebend für diesen Beschluß waren die günstigeWitterung in den letzten Wochen , sowie der allseitig aus¬gesprochene Wunsch des Publikums , namentlich vieler aus¬wärtiger Kunstfreunde, welchen der Besuch der Ausstellung bis¬her nicht möglich gewesen war .

Handel und Verkehr .^ Berlin , 10. Sept . (Preußische Hypothekenver¬sicherungsaktiengesellschaft . ) Die Direktion theilt unsmit, daß ein Beamter der Gesellschaft, Namens Bock , der seit8 Jahren in ihren Diensten ist und dem in Gemeinschaft miteinem anderen Beamten die Verwaltung der eigenen Beständeder von der Gesellschaft verausgabten Certifikate (Pfandbriefe)anvertraut war , einen Betrag von 378 000 Mark dieser Certi¬fikate entwendet, dieselben bei anderen hiesigen Bankhäusern nieder¬gelegt und auf Grund dieser Depots umfangreiche Börsenspeku¬lationen ausgeführt hat . Bock ist flüchtig und wird von derPolizei verfolgt. Ob der Schaden , den die Gesellschaft nachAbrechnung der Vorgefundenen und bei etwaiger Ergreifung desBock noch vorzufindenden Werthe erleiden wird , die diesjährigeDividende schmälern oder aber der außerordentlichen Reserve ent¬nommen werden soll , muß späteren Beschlüssen Vorbehalten bleiben.Die Reserve des Instituts betragen über 2 Millionen Mark .Berlin » 10 . Sept . (Wochenausweis der Deutsche »Reichsbank ) vom 7. Sept . gegen den Ausweis vom 31 . Aua .Aktiva . M . M .Metallbestand . 934721000 — 5426000Reichskassenscheine . 23177 OOO -st 573 OOOAndere Banknoten . 8 274 000 — 1 677 OOOWechsel . 475 285 000 — 21 510 000Lombardforderungen . 94 403 OOO 1433 OOOEffekten . 325 000 — 27000Sonstige Aktiva . . . . . . 34675000 — 2398000Passiva .Grundkapital . 120 000000 unverändertReservefond . 29003000 unverändertNotenumlauf . 939 089 000 — 13 350 000Sonst , tägl . fäll . Verbindlichkeiten 470137 OM — 15 914 OMSonstige Passiva . 600 OM — 93 MOWien , 10. Sept . ( W o ch ena u s w eis der Oesterr .-Ungar . Bank ) vom 7 . Sept . gegen den Ausweis vom 31. Aug.
lng
Neotenumlauf . 449 868 OOO fl. -stMetallschatz in Silber

do. in Gold . .In Gold zahlbare Wechsel
Portefeuille .
Lombardbestände. . . .
Hypothekendarlehen. . .
Pfandbriefe in Umlauf .
Steuerfreie Notenreserve .

. . 2 816 OM fl.165 145000 fl. — 2000 fl.54 701 OM fl. -st 27 MO fl.24 996 MO fl. -l- 5 OM fl.193 130 000 fl. -st 11225 000 fl.25 168 000 fl. -9 1028000 fl.115 046 MO fl. - l- 94 OM fl.108 839 OM fl. st- 177 OOO fl.5 151 OM fl . - 4 033 MO fl.Paris , 10 . Sept . ( Wochenausweis der Bank vonFrankreich ) gegen den Status vom 3. September . — Aktiva.Baarbestand in Gold — 11908 OM Fr . , Baarbestand in Silber— 7 845 OM Fr . , Portefeuille - 86 969 OM Fr . , Vorschüsse aufBarren st- 3 672 OM Fr . Passiva . Banknotenumlauf — 26 024 OMFr ., Laufende Rechnungen der Privaten — 16 577 OM Fr . , Gut¬haben des Staatsschatzes 28842 OM Fr . , Zins - und Diskont¬erträge 373 OM Fr ., Verhältniß des Notenumlaufs zum Baar -vorrath 87 .70 .
London » 10. Sept . Wochenausweis derBankvon Englandgegen den Ausweis vom 3. September :dtalreserve

Notenumlauf . .
Baarvorrath . . .
Portefeuille . . .
Privatguthaben . .
Staarsschatzguthaben
Notenreserve . . .
Regierungssicherheiten

17 282 OM
25 731 OM
26 564 OM
28 090 OM
31 669 OM
5 298 OM

16 271 OM
10164 OM

564 OM Pf . St .337 OM Pf . St .229 000Pf . St .270 MO Pf . St .731 OM Pf . St .984 OM Pf . St .502 OM Pf . St .1 0M Pf . St .strozentverhältniß der Reserve zu den Passiven 46 ' /« Prozent ,gegen 45 */« in voriger Woche . — Clearinghouse-Umsatz 98 Mill .»gegen die gleiche Woche des vorigen Jahres 39 Mill . Abnahme.Mannheim , 10. Sept . Weizen per Novbr . 22.80 , per März22 .55 . Roggen per Novbr . 22 . 75 , per März 22.25 . Hafer perNov. 14.60, per März 15 .—.
Köln , 10. Sept . Weizen per Nov . 22.10, per März 21 .60.Roggen per Nov . 23 .30 , per März 22.30 . Rüböl per 50 Ngper Oktober 65 . 10, per Mai 65 -40.
Antwerpen » 10. Sept . Petroleum - Markt . Schlußbericht.Raffinirtes , Type weiß , disponibel 15 ' /« , per Sept . 15 ' /« , perSeptember -Dezember 15"

, « , per Januar -März 15 » « . Still . —Amerikan. Schweineschmalz, nicht verzollt, dispon . . 92 */« Frcs .Paris » 10. Sept . Rüböl per Sept . 72 .75, per Oktbr . 73.50,per Nov . - Dez. 74 .50 , per Januar - April 76 . —. Träge . —Spiritus per Sept . 38.75 . per Jan . - April 39 .— . Still . —Zucker, weißer , Nr . 3 . per 100 Kilogr . , per Sept . 37 .10 , perJanuar -April 35.—. Schwach. — Mehl , 8 Maraues , per Sept .60.20 , per Oktober 61 .— . per Nov .-Febr . 62 25 , per Januar -April 63. —. Weichd . — Weizen per Septbr . 26.80 , per Oktober27 . —, per Novbr .-Februar 27 .80, per Jau .-April 28.25. Schwach.- Roggen per Septbr . 19.90 , per Oktober 20.10 , per Nov .»Februar 21 .50 , ver Januar - April 21 .90. Schwach. — Talg64.50. Wetter : schön.
New -Uork , 9 . Sept . (Schlußkurse. ) Petroleum in New-Aork6.20—6.35, dto . in Philadelphia 6.15- 6.30, Mehl 4 .25, ReiherWinterweizen 1 .01 '/« , Mais ver Oktober 65 — , Zucker fairtesiu. Muscovados 3 'st,; , Kaffee fair Rio 18 'st , Schmalz verOktober 7. 27 , Getreidefracht nach Liverpool 4 . Baumwolle -Zu¬fuhr vom Tage 16 OM B . , dto . Ausfuhr nach Großbritannien7000 B . , dto . Ausfuhr nach dem Continent 2000 B . , BaumwolleVer Dezember 9 .06 . Per Januar 9.20 . ,

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .— 1» Rml., I Buweu ö. W. — » Simk., t grauc — so PtaStaatspapiere .
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